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Alle nicht einzupassenden Teile erhalten Spiel, um der Werkstatt die Arbeit zu er-

leichtern. So bohrt man die Löcher, in denen gewöhnliche Verbindungsschrauben sitzen,

je nach deren Größe um 1/2 bis 2 mm weiter. Es wäre z. B. ganz unmöglich, einen Deckel

auf eine größere Zahl von Stiftschrauben, die ohne Spiel in den Schraubenlöehern sitzen

sollten, zu bringen. An Lagerschalen wird man das schwierige Anpassen der Hohlkehle

durch Brechen der Lagerkante a, Abb. 261, umgehen und aus ähnlichem Grunde die

Kanten am Ende der Kolbenstange in Abb. 267 in Rücksicht auf die Kehle am Grunde

der Bohrung oder die Kanten der in geschlossenen Schubstangenköpfen liegenden Keile

abschrägen, wegen den Ausrundungen der Aussparungen der Köpfe. (Vgl. das Kon-

struktionsbeispiel 1a des Abschnittes 17.)
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Abb. 265. Falsche, über-

bestimmte Anpassung. Abb. 266 und 267. Einpassen von Kolbenstangen.

 

  
 

 

    

 

 

 

 

V. Die Normung der Maschinenteile.

Die neuzeitliche Massenherstellung und die weitgehende Arbeitsteilung waren der

Anlaß zur Normung der häufig verwandten Teile unter Durchführung des Grundsatzes

gegenseitiger Austauschbarkeit. Gleichartige Stücke werden in Reihen nach ihrer

Größe geordnet, in bezug auf Form und Abmessungen einheitlich festgelegt und so aus—

geführt, daß sie gegeneinander ausgewechselt oder in einer beliebigen Maschine der gleichen

Art ohne irgendwelche Nacharbeit eingesetzt werden können. In getrennten Werkstätten

bearbeitete oder von verschiedenen Herstellern bezogene Teile gleicher Art müssen in

ihren Maßen praktisch übereinstimmen.

a) Entstehung und Bedeutung der Normung.

Normen im weiteren Sinne sind uralt. Handel und Verkehr verlangten schon in ihren

einfachsten Formen Vereinbarungen über Maße, Gewichte, Werte und Zeiten und führten

zu den Maß-, Gewichts- und. Münzsystemen und zur Zeiteinteilung; das Handwerk

schuf die ersten technischen Normen; besonders großen Einfluß hat das Kriegswesen

gehabt, indem es auf die Vereinheitlichung der Waffen und der gesamten Ausrüstung

größerer Gruppen hinwirkte. Während aber das Handwerk, angewiesen auf die mensch—

liche Kraft und Handfertigkeit, im wesentlichen auf der Einzelfertigung der Stücke

stehen blieb, bringt die Ausgestaltung der Dampfmaschine eine gewaltige Steigerung

der mechanischen Hilfsmittel und schafft die Möglichkeit der Massenherstellung. Gleich-

zeitig wächst der Bedarf an großen Mengen gleicher Einzelteile —— im Maschinenbau

z. B. der an Verbindungsmitteln, Schrauben, Nieten, Keilen, Stiften —, die zu-

nächst in den einzelnen Fabriken mehr oder weniger planmäßig vereinheitlicht werden.

Allgemeine Bedeutung gewinnen zuerst die von Whitworth 1841 veröffentlichten Ge-

windenormen, die bei der damaligen überragenden wirtschaftlichen Bedeutung Englands

rasch in der ganzen Welt Eingang fanden. In der Folgezeit schaffen vor allem die in-

dustriellen Verbände, die technischen Vereine und die großen Abnehmergruppen zahl-

reiche allgemeiner angewandte Normen. Von den für den Maschinenbau wichtigen

Wurden in Deutschland 11. a. 1873 die Lehren für Bleche und Drähte, 1880 die Normal—

profile für Walzeisen, 1882 die Normalien für gußeiserne Rohre, 1900 diejenigen der

Rohrleitungen für Dampf von hoher Spannung, 1911 einheitliche Farben zur Kenn-

zeichnung von Rohrleitungen aufgestellt. Ferner wurde 1898 das SI-, 1903 das

deutsche Gasrohrgewinde eingeführt. Sehr ausgedehnt sind die seitens der Behörden,

Rötscher, Maschinenelemente.
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